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Das vernetzte, voll integrierte Audio-, Video- und Control-System (AV&C-System), welches auf einer flexiblen Softwarebasis mit Linux als Betriebssystem aufgebaut ist, arbeitet mit Standard-Gigabit-Ethernet auf Layer 3 Basis und folgt anerkannten IEEE IT-Netzwerkprotokollen, einschließlich QoS, PTP und UDP/IP. Es ist in der Lage, bis zu 512 × 512 hochwertige 32-Bit-Fließkomma-Audiokanäle mit einer Latenzzeit von weniger als 2,5 ms vom Analogeingang zum Analogausgang über das Netz zu übertragen sowie Steuerdaten zu übermitteln und zu überwachen. Es bietet eine frei programmierbare Steuerungsumgebung für Echtzeitanwendungen und verfügt über eine Vielzahl der derzeit bekannten Schnittstellen für Bild-, Ton- und Steuerungstechnik. Die offene Software-Architektur erlaubt die Einbindung von externen Systemen über autorisierte Plug-Ins und auch die Programmierung eigener Schnittstellen über LUA-Skripte.	Comment by Christoph Luther: Für einen Ausschreibungstext evtl. zu Allgemein?	Comment by Sven Schuhen: @Christoph Luther wie würdest du es spezifizieren?	Comment by Christoph Luther: @Sven, man könnte es Einschränken und nur über "eine Vielzahl" oder ähnlich sprechen.
Gibt viele Protokolle und Services, die wir nicht bedienen -  z.B. NDI

Die Hauptkomponenten des AV&C-Systems bestehen aus Intel-basierten zentralen Prozessor- und Steuereinheiten, während die Peripheriegeräte Eingangs-/Ausgangseinheiten umfassen können, die für die Anbindung gängiger analoger und digitaler Signale konfiguriert werden können, einschließlich Mikrofon- und Line-Level-Audio, AES3 und Dante sowie analoge Ausgänge für Leistungsverstärker, die über HD-15-Ports angeschlossen sind. Weitere zulässige Peripheriegeräte sind Netzwerk-Touchscreen-Controller, kapazitive Netzwerk-Sprechstellen, Video-En- und -Decoder sowie Netzwerk-Leistungsverstärker mit der Fähigkeit, Audio zum und vom zentralen Kernprozessor zu übertragen. Die Fähigkeiten oder die Leistung der Komponenten dürfen nicht durch den Standort im Netz begrenzt sein. Alle Netzwerkteilnehmer werden automatisch durch eine separate Handshake-Sequenz, dem Q-SYS Discovery Protokoll (QDP), gefunden und verwaltet.	Comment by Christoph Luther: Was ist mit Gleitkomma-Audio gemeint?

Für das Routing der Multicast-Adressen wird das Internet Group Management Protocol (IGMP) Version 2 genutzt. Die Netzwerkstreams werden, je nach Systemkonfiguration, als Unicast oder Multicast ausgeführt. Dabei werden die Protokolle RTP, RTCP und RTSP genutzt. Das System verwendet im „Auto-Mode“ die Multicast-Adressbereiche von 233.252.0.0 bis 233.252.255.255 für bis zu 256 Video-Streams von nativen Videoendpunkten oder von 233.253.0.0 bis 233.253.255.255 für bis zu 128 Video-Streams von nativen PTZ-Kameras. Die Multicast-IP-Adressbereiche können im Core-Prozessor für die jeweilige Systemgruppe angepasst werden.
Das AV&C-System ist vollständig redundant nutzbar, einschließlich redundanter Core-Prozessoren, redundanter LAN-Strukturen sowie - durch den Einsatz von Umschaltzubehör - auch redundanter Verstärker- und E/A-Einheiten.	Comment by Christoph Luther: Hier könnte man noch redundantes Audio aufnehmen (Möglich aktuell noch mit Core 510i + Karten).
Auch hier müsste der Text aber angepasst werden nach EOL	Comment by Sven Schuhen: @Christoph Luther dann besser nicht aufnehmen.	Comment by Christoph Luther: @SvenSiehe oben :)

Das AV&C-System ist über eine anpassbare Benutzeroberflächen über dedizierte Touchscreen-Controller, einen oder mehrere PC und/oder iOS- sowie Android-Geräte, die gleichzeitig mit dem Netz verbunden sind, steuerbar. Die Designer-Software muss es ermöglichen, die Betriebskonfiguration auf einem PC zu entwerfen, der mit dem Netz verbunden sein kann, und sie ermöglicht es, Konfigurationen als Dateien zu speichern, die gesichert, und per E-Mail oder über andere Medien übertragen werden können. Außerdem erlaubt die Designer-Software die volle Nutzung aller nativen Peripheriegeräte sowie die Skalierbarkeit des AV&C-Systems, ohne dass die Konfigurationsdatei kopiert und ersetzt werden muss.	Comment by Christoph Luther: Das "usw." klingt evtl. zu sehr nach "chargon" für einen Ausschreibungstext?	Comment by Sven Schuhen: @Christoph Luther usw. hatte an der Stelle gar keine Funktion. Ist raus.

Als flexible und effektive Lösung zur Überwachung und Verwaltung von Core-Prozessoren und Peripheriegeräten verwendet das AV&C-System SNMP (Simple Network Management Protocol).

Dank der einzigartigen Fähigkeit des AV&C-Systems, dass auf einfache Weise Features und Funktionalitäten auf Software-Ebene hinzugefügt werden können, lässt es sich bei Bedarf leicht skalieren und so auch in Zukunft weiterentwickeln – jederzeit, nur durch zentrale Firmware-Updates über die Designer-Software oder Lizenzaktivierung. 

Das AV&C-System bietet verschiedene Hardware-Prozessoren, die über eine unterschiedliche Anzahl integrierter analoger Audio-E/A-Optionen verfügen und/oder um externe, netzwerkbasierte Erweiterungsmodule ergänzt werden können. Außerdem bietet das System die Möglichkeit netzwerkbasierte Kontrollfunktionen ohne Audio- und Videoverarbeitung über einen virtuellen Prozessor innerhalb einer virtuellen Maschine auf geeigneter Standard-Computer-/Server-Hardware bereitzustellen. Alle Core-Prozessoren bieten grundsätzlich die gleichen Features und Funktionen auf Softwareebene, arbeiten mit der gleichen Designer-Software-Suite, um AV&C-Systeme zu entwerfen und zu konfigurieren.

Über eine leistungsstarke, einfach zu bedienende, cloudbasierte Überwachungs- und Verwaltungsplattform können die Core-Prozessoren sowie die angeschlossenen nativen und unterstützten (Drittanbieter-)Peripheriegeräte über einen Webbrowser ausgewertet, überwacht und auch konfiguriert werden. Hierbei wird lediglich der AV&C-Systemprozessor mit der Cloudanwendung verbunden, welcher dann die Daten des ganzen AV&C-Systems für eine Echtzeitüberwachung zu Verfügung stellt. Die Anwendung erlaubt das Senden von anpassbaren Echtzeit-Warnungen, welche in den täglichen Workflow (zum Beispiel mit Slack, Microsoft Teams, Outlook und weitere Tools) integriert werden können. Die cloudbasierte Überwachungs- und Verwaltungsplattform bietet die Möglichkeit über einen Webbrowser auf beliebige Benutzeroberflächen des AV&C-Systems live zuzugreifen, um den Anwender zu unterstützen, ohne einen Techniker an den Standort entsenden zu müssen.
Die cloudbasierte Überwachungs- und Verwaltungsplattform kann über ihre API-Schnittstelle in bestehende Unternehmensmanagementsysteme integriert werden und so eine ganzheitliche Sicht auf die gesamte AV/IT-Infrastruktur ermöglichen.
Darüber hinaus erlaubt die cloudbasierte Überwachungs- und Verwaltungsplattform die zentralisierte Aktivierung und Verwaltung von Feature-Lizenzen.

Die Hardware-Prozessoren des AV&C-Systems bieten eine vollständige USB-Integration der kompatiblen Audio- und Videokomponenten im Raum zu allen wichtigen Webkonferenzanwendungen, mindestens acht Kanäle für die akustische Echounterdrückung (AEC), mindestens zwei VoIP-Softphones und eine voll ausgestattete Steuerungsumgebung für die Integration von Geräten anderer Hersteller.

Jeder Core-Prozessor des AV&C-Systems wird mit einer Lizenz für 8x8 Software-Dante-Kanäle ausgeliefert und kann je nach Modell mit entsprechenden Lizenzen von 16x16 Software-Dante-Kanälen auf bis zu 256x256 Software-Dante-Kanäle erweitert werden. Die Dante-Lizenzen sind stackbar, um den individuellen Anforderungen jedes Projekts gerecht zu werden.
Darüber hinaus bietet es eine Wide-Area-Paging-Funktion für Durchsagen und Hintergrundmusikverteilung.

Über das AV&C-System angesteuert, werden die nativen Kameras nahtlos über lediglich ein Netzwerkkabel zur Übertragung von Video, Strom und Steuerung integriert und ermöglichen das einfache Routing des Kamerasignals an beliebige Punkte im Netzwerk ganz ohne komplexe Programmierung oder externe Video-Kreuzschienen. Die Bedienoberfläche des AV&C-Systems ermöglicht zudem eine Live-Vorschau jedes Kamerasignals mit bis zu 30 fps.

Das AV&C-System enthält eine Funktion, die audiobasierte Kameraumschaltung ermöglicht. Auf Basis der Signale von Mikrofonen im Raum löst das AV&C-System automatisch
verschiedene benutzerdefinierte Kamera-Presets aus, während es die beste Aufnahme auswählt, was zu
einer natürlicheren kollaborativen Besprechungserfahrung für Teilnehmer im Raum und an anderen Orten führt.

Das AV&C-System kann um eine KI-gesteuerte, adaptive Full-Body-Tracking-Technologie ergänzt werden, welche dem Vortragenden folgt, um den von extern zugeschalteten Teilnehmern ein besseres Erlebnis zu bieten. Hierbei kann der KI-Prozessor auch mehrere Personen erfassen und entsprechend bildbasierte Befehle verarbeiten, auf eine statische Ansicht wechseln, um mehrere Personen im Bild behalten oder mehrere Personen gleichzeitig individuell verfolgen. Die Technologie nutzt die robuste Plattform des AV&C-Systems, um eine bildbasierte Steuerung und Automation für ein einzigartiges, maßgeschneidertes Erlebnis in jedem Raum zu ermöglichen.
Mit seiner integrierten Steuerungs-Technologie ermöglicht das AV&C-System die Nutzung der bildbasierten Analyse des KI-Beschleunigers zur Automation anderer Geräte und Ereignisse im gesamten Raum. Dies beinhalten zum Beispiel automatische Veränderungen an der Beleuchtung, das Wechseln des Bildschirmmodus oder die Anpassung der Sprachverstärkung, wenn sich ein Vortragender in einen anderen Teil des Raums bewegt: Die Möglichkeiten des individuell angepassten, raumumfassenden AV&C-Systems sind unbegrenzt.
Darüber hinaus kann das AV&C-System mithilfe eines KI-Beschleunigers auf Basis von Mikrofon-Positionsdaten (Shure MXA920 oder Sennheiser TCC2 nötig) und Sprachaktivitätserkennung automatisch die Kamera auf die sprechende Person im Raum richtet – ganz ohne manuelle Presets oder vordefinierte Kamerapositionen. Die Technologie nutzt die Richtung und Intensität der Spracheingaben von Deckenmikrofonen, um die Position des aktiven Sprechers zu bestimmen. Sobald eine Person spricht, wird automatisch die am besten geeignete Kamera aktiviert und auf diese Person ausgerichtet. Dank einer Voice Activity Detection (VAD) unterscheidet das System zwischen tatsächlicher Sprache und Umgebungsgeräuschen (z. B. Rascheln, Räuspern oder Tastaturklackern), um Fehlaktivierungen zu vermeiden. Die Konfiguration erfolgt über ein natives Design- und Inbetriebnahmetool innerhalb der Designer-Software, welches speziell für KI-gestützte Kameraautomatisierung entwickelt wurde. Es ermöglicht die Konfiguration, Kalibrierung und Steuerung von Systemen, ohne dass vordefinierte Presets erforderlich sind. Das Tool bietet eine intuitive 3D-Visualisierung von Räumen, in denen Kameras, Mikrofone und Lautsprecherzonen platziert werden können. Dies erleichtert die Kalibrierung und das Verständnis der Raumakustik. Anschließend lassen sich Audio-Triggerzonen, Ausschlusszonen und statische Ansichtszonen definieren, um das System auf die individuellen Anforderungen anzupassen.

Mit den softwarekonfigurierbaren, nativen, zum AV&C-System gehörigen Video-Endpunkten werden Videoformate bis zu 4K60 4:4:4 über einen proprietären Video-Codec mit dynamischer Bandbreitenanpassung je nach Videoinhalt verteilt. Dieser arbeitet auf Basis von Discrete Cosine Transformation (DCT) unter Einbeziehung von Spatial- und Temporal-Komprimierung und einem variablen Reference Frame Intervall (RFI). Hierbei können im Full-HD-Modus (1080p30 4:4:4) von einem Encoder simultan drei unabhängige Streams (jeweils einer pro HDMI-Eingang) generiert werden oder ein einzelner Stream im 4K-Modus (4K60 4:4:4). Die Übertragung kopiergeschützter Inhalte wird durch HDCP 2.2 Konformität sichergestellt. 	Comment by Christoph Luther: Würde die Videspecs mehr im Detail aufnhemen. ( bis zu 4K60 4:4:4)	Comment by Sven Schuhen: @Christoph Luther Habe ich ergänzt.	Comment by Christoph Luther: Hier ebenso, mehr Details aufnehmen (bis zu 4K60 4:4:4)
Eine AES-128-Bit Verschlüsselung der Video- und Audiosignale zwischen Encodern und Decodern sichert alle Datenströme ausreichend ab. 
Die Video-Endpunkte können in der Designer-Software sowohl als Encoder, als auch als Decoder konfiguriert und über die Benutzeroberfläche bedient werden. Audio kann mit bis zu 8 Kanälen in jeden Videostream (de-)embedded werden. Eine AV-Bridging-Feature-Lizenz, welche bei den meisten Peripherie-Geräten inkludiert ist und auch für die Hardware-Prozessoren sowie Touchscreen-Controller freigeschaltet werden kann, erlaubt es Video-, Videokamera- und Audio- sowie HID-Signale durch eine einfache USB-Plug-and-play-Verbindung nativ und ohne zusätzliche Treiber in eine Anwendung wie zum Beispiel einen Webconference-Client integriert werden. Dabei kann zwischen unterschiedlichen Signalen gewechselt und diese an unterschiedlichen Endpunkten übergeben werden. Das AV&C-System erlaubt zudem die softwarebasierte Videoumschaltung beliebig vieler Quellen und Senken aller angebundenen nativen Video-Endpunkte.
Das Videosystem verarbeitet Extended Display Identification Data (EDID) und Digital Video Communications (DDC) Daten. Dabei werden Filter verwendet und ausschließlich progressive Videoformate mit Auflösungen von 640x480 bis 3840x2160 Bildpunkten bei 8 Bit Farbtiefe, Bildwiederholfrequenzen von 24 Hz bis 60 Hz und PCM-Audio verarbeitet. Das Chroma Sampling Level ist durchgehend 4:4:4.
Alle HDMI-Ausgänge sind mit robusten, polymorphen 4k60 4:4:4 Scalern ausgestattet und unterstützen die Modi „1:1 Pixel mapping“, „stretch to fit“ und „maintain aspect ratio“.

Über eine Zusatz-App lässt sich das AV&C-System auch in Microsoft Teams Rooms Lösungen auf PCs mit Microsoft Windows Betriebssystem integrieren und bietet über die sogenannte „Second Page“ eine einheitliche Benutzererfahrung bei der Steuerung der Raumperipherie, als wäre es nativ in die Microsoft Teams Rooms Lösung implementiert.




Hersteller: QSC
Typ: Q-SYS AV&C-System
	
	






© QSC EMEA GmbH – Stand 06/2025
